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Fragen der Zukunft. 
Die innere Lage Polens hat ſich trotz 

be Erledigung der heißumſtrittenen Agrar? 
—S Reichstag noch nicht ganz geklärt. 
— ie Annahme des neuen Agrargeſetzentwurfs, 
* e alten Anſchauungen von dem Werte des 

vgrundbeſttzes für überwunden erklärt, hat 
eichte Partei eine große Nieder— 

6 erlitten und das Selbſtbewußtſein in dem 
o iſtiſchen Lager iſt merklich geſtiegen. Polen 
—* eine großzügige Agrarordnung bekommen, 

iahe Hrundzüge auf breitem ſozialiſtiſchen Boden 
8* F *— Entwurf des neuen Geſetzes erkennt 
* utsbeſier das Recht der Beibehaltung 
— * ebauten Vorwerks zu, auf welchem er 
tſonue Zamiie die Wirtſchaft verſieht. Der 

de dondheſtz der einem Zwangsankauf es Staates unterliegt, wird von 60 bis 
Hektar betragen. In den Teilen des ehe⸗ 

naligen preußiſchen Gebietes und da Sſ— 
gebieten kann diefer Beſitzſtand, ſofern es den 
duteeſen Staates entſprichi, 400 Hektar 
negen d Orundbeſide, die ſchlecht. bewirtſchoftet ——— für die Landesproduktion ſchaͤdlich 
Der — megen dem gänzlichen Zwangsauskauf. 
—E zaß Landwirtſchaftsverbande und Ge⸗ 
nheh bahen das Recht. auf einer Ftache von ſcho 8 300 Morgen eigene, ſelbſtändige Wirt—⸗ 
—* zu errichten. Zur Parzellierung und 
Handaſierung ſollen u. a. Gülter aus ‚toler 

Kloſter, und ähnliche Güter) dienen, 
Güter, die währeud des Krieges von 

— ewinnlern oder von Landſpekulanten er— 
wurden. “ Der Staail ſoll Muſterwirt⸗ 

ſin Verſuchsſtationen, landwiriſchaftliche 
degn en und Inſtitute ſchaffen, die zur Hebung andwirtſchaftslebens unumgänglich notwen⸗ 

ſind. Alle We * 

kleineren mn de Bider mit Ausnahme der Privatbeſitz befindlichen, uhn das Eigentum des gieie —J — 
ieſer großzügige Entwurf dient nun dem V 

Iaſſer des neuen Agrargeſetzes für die Republik 
ls Grundl Er enthält i ẽ al rundlage. Er enthält auch eine 

Stelle, die ſich gegen eine etwaige Einmiſchung 
——— Elemente in die Agrarangelegen— 
hei —— vornherein mit aller Entſchieden— 

dur die ienanne Landarbeiterfrage dürfte alſo 
durg deeg erwirklichung dieſes Entwurfs, alſo 
üöſen ſg oloniſation der aufgeteilten Güter zu 
anteren und )er Familienbetrieb, der nur in den 
win andwirtſchaftlichen Betriebsgrößen herrſcht, 
Sigate uner mehr Wurzel faſſen und dem 

—* ohne Zweifel einen großen Nutzen bringen. 
—8 rachliegende Land kommt unter den Pflug 
* ie Ernteergiebiglkeit im Land würde m 

Jahre zunehmen. Der Siaat, der von 
8* lngehörigen Steuern erhebt, würde ſeinen 

8* jüllen können, denn der arme Kleinbauer 
weiche verhältnismäßig mehr Steuern als der 
646 feudale Großgrundbeſitzer. Alſo hat die 
—— Agrarreform vom volkswirtſchafilichen 
* drunkt der neuen Zeit ihre Vorteile. Sie 
ige och der Idee des Großgrundbeſitzes hinder⸗ 
—8 Wege, genügt aber den Anſprüchen der 

okratiſchen Gegenwart. 
— wuchtige Hieb, der durch die nicht ohne 
—8*— alſzenen im Reichstag durchgebrachte Agrar⸗ 
ha ing den „Großagrariern“ verſetzt worden ijſt, 
—* die Regierungskreiſe Mißſtimmung hinein— 
* gen. Der Regierungskörper, der ſich bei uns 
wie immer langſam und ſtoßweiſe ergänzt, ſoll, 

Warſchau verlautet, noch in dieſen Tagen 
I nbilduug erfahren. Die Notwendigkeit der 
ift'ß erungenanleitenden Stellen 
ndſonders während der letzten Reichstagsver⸗ 
* ungen über die Arbeitsloſenkrawalle in War— 

—*—— aller Schärfe betont worden. Die 
9— Farteien unterhandeln ſchon unterein⸗ 

ſuut Ißen er künftigen Beſetzung der Miniſter⸗ 
nrdeceten nur auf die Rückkehr des Mi— 
vieen gnaey Paderewſli, den wichtige 
Zon een hoch an der Seine zurückhalten. 
iieh ted ghit der Enlente wegen 
das Tane er deſſen Schickſal noch immer 
—9— n eoſchwert ſchwebt, uͤnd wendet gleich— 
* 8le ſeine diplomatiſchen Künfte an inn 

w Fünſerrat gewiſſe Nenderun gen des 
6 tengegetzes und der Polen herlegten wirtſchaftlichen Vedin— 
an we me, Zu erwirken. Er ſtuͤtzt ſich 
—8 Iolen jejerlich zugeſicherte Soueränität 
den * angt, daß die Enlentees zu Geſetz wer—⸗ 

laſſe, daß der zahlreichen unter deuitſchen 

Herrſchaft befindlichen polniſchen Bevölkerung die— 
ſelben Vorrechte in bezug auf Sprache und Kul— 
iur gewährt werden, wie ſie der deutſchen Bevölke— 
rung, die durch den Friedensvertrag volniſche 
Staatsbürger werden, zuerkannt worden ſind. 
Ferner will der Miniſterpräſident die Streichung 
des Punktes 6 des Vertrages mit Polen (In-— 
ternatronaliſierung der Weichſel) 
durchſetzen, dann eine Aenderung zu den 
Zoklbeſtimmungen in dem Sinne, daß bis 
zu dem Augenblick, da die polniſche Regierung 
den Zolltarif feſtgeſetzt haben wird, die durch die 
alliierten und aſſoziſerten Staaten nach Polen 
importierten Waren keinem höheren Zoll unter— 
liegen werden, als dem, der in Rußland bis zum 
1. Auguſt 1914 in Kraſt geweſen war. Der pol— 
niſche Staat hat bereits als Grundlage ſeines 
probiſoriſchen Tarifs den ruſſiſchen Tariß ange— 
nommen. 

Ob die Einwendungen Paderewſkis ein Er— 
gebnis zur Folge haben werden, iſt fraglich. 
Jedoch halten die Vertreter Polens in Paris es 
als ihre Aufgabe, der im Lande herrſchenden 
Stimmung gegen jede Einſchränkung der Sou— 
veränität Polens Rechnung zu tragen. Die Aus— 
ſichten ſind indes trübe, da der Fünferrat mit 
einer auffallenden Hartnäckigkeit an ſeinen Be— 
ſchlüſſen feſthält. —X 

Deutſchöſterreich im Völker⸗ 
Bund. 

Wien, 14. 
Endlich ſcheint das Ende der peinvollen Ge— 

duldprobe gekommen zu ſein, auf die die Pariſer 
Konferenz Deutſchöſterreich ſeit ſo vielen Wochen 
geſtellt hat. Nunmehr liegt die Autwort Cle— 
menceaus auf die Note Dr. Renners vom 23. 
Juni, betreffend den Völkerbund vor. Ohne den 
meritoriſchen Inhalt dieſer Antwort überſchätzen 
oder etwa gar die Geſchmeidigkeit der franzöſi— 
ſchen Phraſeologie unterſchätzen zu wollen, ſo 
ſchreibt das „N. W. J.“ muß anerkannt werden, 
daß der franzöſiſche Mmiſterpräſident Worte ge— 
funden hat, in denen ſich nicht nur ein freund— 
liches Entgegenkommen manifeſtiert, ſondern auch 
eine bemerkenswerte Anerkennung der bisherigen 
Politik der deutſchöſterreichiſchen Regierung. Cle— 
menceau erklärt, daß die älliierten und aſſoziierten 
Hauptmächte glücklich ſind, zu erſahren, daß die 
deutſchöſterreichiſche Regierung dem Entwurfe 
eines Völkerbundes zuſtimmt und daß ſie auch 
die ſeitens der deutſchöſterreichiſchen Delegation 
geſtellte Bitte um Aufnahme Deutſchöſterreich in 
den Völkerbund würdigen. Sie erklären auch, 
daß ſie nach Gebühr die Beweiſe ſchätzen, die 
Deutſchöſterreich bisher durch ſeine Haltung für 
ſeine guten Abfichten gegeben hat, und ſie ſehen 
keinen Grund gegen die Zulaſſung Oeſterreichs 
zum Völkerbunde nach Ratiſikation des Friedens- 
vertrages und in dem Falle, daß Deutſchöſterreich 
eine verantwortliche Regierung beſitzt und dieſe 
Regierung gezeigt haben wird, daß ſie ihre inter— 
nationalen Verpflichtungen erfüllen will und kann. 
Unter dieſen Bedingungen wollen ſie die Kandi— 
datur Deutſchöſterreichs für die Zulaſſung zum 
Völkerbunde unterſtützen. Es fehlt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht an einer kleinen Spitze gegen Deutſch- 
land, indem Clemencean betont, daß die Entente⸗ 
mächte Wert darauf legen, daß der Völkerbund 
ſich ſo raſch als möglich allen Nationen öffne, 
in welche man das Vertrauen ſetzen kann, daß 
ſie die von den Mitgliedern des Völkerbundes 
übernommenen Verpflichtungen erfüllen wollen. 
Dagegen wird auch noch Profeſſor Lammaſch für 
ſeinen Entwurf eines internationalen Gerichts— 
hofes ein Kompliment gemacht und verſichert, daß 
dem Völkerbund ſeine Vorſchläge unterbreitet wer⸗ 
den. In Konſequenz der in Ausſicht geſtellten 
Aufnahme Deutſchöſterreichs in den Völkerbund 
gibt Clemenceau außerdem beruhigende Ertlä— 
rungen bezüglich der Freiheit der Durchfuhr und 
ſonftiger billiger Behandlung des Handels. 

Bei dieſem Entgegenkommen Clemenceaus, ſo 
reſerviert es im Meriloriſchen der Note iſt, im 
Zuſammenhang mit der Nachricht von dem Ver— 

Juli. 

zicht auf den berüchtigten 8 49 des Friedensver— 
trages, der alles deutſchöſterreichiſche Eigentum 
in den Nationalſtaaten dieſen auslieferte, kann 
bei aller Vorſicht, ſich keinen übertriebenen Hoff— 
nungen hinzugeben, doch die Tatſache nicht ge— 
leugnet werden, daß ſich in Paris em wejentlicher 
Umſchwung voll;ſoaen hat. Es iſt auch zu er— 
warten, daß noch einige der ſchwerſten wirtichafi— 

lichen Belaſtungen des Friedensvertrages abgeän— 
dert werden. 

Die Zulaſſung zum Völkerbund wäre der erſte 
Schritt auf der Bahn zu einer Reviſion jener 
Friedensbedingungen, die unter dem Drucke der 
Verhältniſſe hätten unterſchrieben werden müiſen, 
die aber den Wiederaufbau Deutichöſterreichs ver— 
hindern oder zumindeſtens ungeheuer erſchweren 
würden. Wir haben an dieſer Stelle ſchon wie— 
derholt der Anſicht Ausdruck verliehen, daß uur 
auf dem Wege des Völlerbundes gutgemacht wer—⸗ 
den kann, was auf der Pariſer Friedenslonferenz 
in ſo vieler Hinſicht ſchlecht gemacht worden iſt. 
Die Nachrichten der letzten Tage aus Amerika 
und England beweiſen, daß auch in dieſen Län— 
dern die politiſch Einſichtigen vom Völkerbund 
eine Korrektnur, eine Milderung der Härten des 
Friedens, der in Paris diltiert kvird, erwarten. 
In dieſem Moment lieat die Bedentung der ent— 
gegenkommenden Note Clemenceaus, die die Auf— 
nahme Oeſterreich-Ungarns in den Völtkerbund in 
ſichere, heffentlich möglichſt nahe Ausſicht ſtellt . . . 
Oeſterreichs neue Gegenvorſchläge. 

Berlin, 15. Juli. (P. A. T. 
Die öſterreichiſche Delegation in Saint-Ger— 

main hat der Entente eine neue Note überreicht, 
welche die Gegenvorſchläge zu allen Punkten des 
Friedensvertrags enthält. Der erſte Teil der 
Note bezieht ſich auf die Frage der Staaus- 
zugehörigkeit, die nationalen Minder- 
heitsrechte und die Arbeiterfrage. 

Aufruf der öſterreichiſchen 
Kommuniſten und Sozialiſten. 

Berlin, 15. Juli. (P. A. T.) 
Die kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Ar— 

beiterverbände in Deutſchöſterreich haben einen 
Aufruf an die Prletarier allerLänder 
erlaſſen. Sie weiſen auf den blutdürſtigen Im— 
perialismus und dir beabſichtigte Intervention in 
Rußland und Ungarn hin und fordern das Pro— 
letariat zur Anbahnung einer internatio— 
nalen Solidarikät auf. Die Kommu— 
niſten wollen am 20. Juli nach außen hin ihren 
Willen und ihre Beſtrebungen durch Veranftal— 
tung von Straßenumzügen in den Städien und 
Dörfern kundgeben. 

Der Kaiſerprozeß in London. 
„Telegraaf“ meldet aus Paris: „Nem Yorl 

Herald“ erzählt, wie der Dreierrat zu dem Be— 
ſchluß kam, den Kaiſer in London vor ein Gericht 
zu ſtellen. Danach habe Lloyd George während 
einer Pauſe, die in den Beratungen eintrat, 
plötzlich gefragt: „Sind Sie dagegen, daß der 
Prozeß in London jtatifindet?“ Wilſon und 
Clemenceau warfen einander Blicke zu. Clemenceau, 
der, wie in Paris verlautet, dem Prozeß ſleptiſch 
gegenüberſteht, zuckte die Achſeln, als ob er ſagen 
wollte: Nun meinetwegen. Wilſon erklärte das 
ſelbe. Hierauf wurden die unterbrochenen Ver— 
handlungen wieder fortgeſetzt. Es wurden keiner— 
lei ſchriſtliche Abmachungen getroffen. 

Laut Preßbureau Radio berichtet „New⸗-NYortk 
Herald“, daß in Deutſchland ein neuer Natio— 
lismus aufflammt und daß die Alliierten dadurch, 
daß ſie auf der Ausliefexung des Kaiſers beſtehen,. 
Oel in dieſes Feuer gießen. 

Dasſelbe Blatt meldet aus Paris, die' Fran— 
zoſen fürchteten, daß bei einer in London ſtatt— 
findenden Verhandlung gegen den Kaiſer die 
Einflüſſe der engliſchen Dynaſtie, die mit 
den Hohenzollern ſo nahe derwandt ſei, mildernd 
auf das Urteil wirken könnten. 

Lambert fragte im Unterhauſe, ob Vorſichts— 
maßregeln getroffen worden ſeien, um eine Ruͤck— 
kehr des Kaiſers nach Deutſchland und damit die 
Möglichkeit weiterer engliſcher Menſchenverluſte 
zu verhindern. Bonar Law erwiderte: Alle 
Schritte, die wir in dieier Richtung fur nötig 
hielten, ſind getan worden 

Das Mitglied der Arbeiterpartei Thorue 
fragte, ob Bonar Lar ſich deſſez bewußt ſei, 
daß in England und insbejondere in Londoen 
eine ſtarke Strömung dagegen ſei, daßz 
der frühere deutſche Katiet nach Loudom 
bracht werde. 

Der Vertreter der Boagarbeiter 
daß auch in der Prorin; eine ein 
mung dagegen ſei. 

Der Amſterdamer orteſehietia u ,bet 
Fournal“ berichtet‘, Falle 

Ir 

—— 23. Santen a;te, 
art Sir 42 17 

?. Hahrgang 

Auslieſerung des früheren Kaiſers von Holland 
verlangen ſollte, werde die holländiſche Regierung 
die Angelegenheit den Völkerbunde zur Ent— 
ſcheidung unterbreiten und ſich deſſen Ent— 
ſchließung ſügen. 

4— 

dach einer Meldung des „Matin“ aus 
Amſterdam ſoll der ſrühere Kronprinz 
ſeiner Umgebung erklärt haben, daß er ſich der 
Forderung einer Auslieferung an die Alliierten 
niemals fügen werde. Die Entente werde nur 
ſeinen Leichnam erhalten, niemand als er ſelbſt 
habe über ſein Leben oder ſeinen Tod zu ver— 
Jugen. 

Keine Freigabe des Handels. 
Berlin, 14. Juli. 

Das Aufhören der Blockade wird, wie 
von zuſiändiger Stelle mitgeteilt wird, nicht auch 
den Beginn des freien Handels bedeuten. 

Die deutſiche Regierung beabſichtigt, wenn ſie 
auch von der Planwirtſchaft des Reichswirtſchafis— 
miniſters Wiſſel, alſo von einer Verewigung 
der Zwangswirtſchaft nichts wiſſen will, darum 
doch nicht ſofort dem freien Handel Raum zu 
geben. 

Die Ein- und Ausſuhroerbote werden zunächſt 
beſtehen bleiben. Die Aufhebang der Blockade 
wird aber die Möglichkeit geben, unter Kontrolle 
der Regierung Bedarfsartikeln wieder nach Deutſch⸗ 
land zu bringen, die bisher infolge der 
Zuerrmaßnahmen der Entente nicht eingeführt wer— 
den tonnten. Eine große Zahl deutſcher Firmen 
hat in den letzten Wochen mit Anterſtützung der 
Regierung im neutralen Auslande bedeutende 
Einkäufe gemacht, beſonders in Lebensmirleln, 
Delen, Tabak uſw. Dieſe bereits angekauften 
Vorräte werden nun mit möglichſter Beſchleuni— 
gung nach Deutſchland gebracht werden. Eine 
Neberfſlutung Deutſchlands mit ausländiſchen Fer— 
tigprodukten, die zu einer weiteren Verſchlechterung 
der Zaluta führen müßte, ſoll aber vermieden 
werden. 

Revolutionsfieber in Italien. 
Tas „Berliner Tageblatt“ meldet aus Lugano: 

Mach einer offiziellen Meldung iſt es der römiſchen 
Polizei gelungen, ein anarchiſtiſches Komplott zu 
vereileln. Eine Anzahl von AÄnarchiſten war 
nachts zum Fort Pietrolata gezogen und ſuchte 
ein dort liegendes Bataillon Sturmtruppen für 
die Revolution zu gewinnen, um alsdann mit 
Handgranaten die Stadt zu überrumpeln und zu 
revolutionieren.“ Die Soldaten wieſen indeſſen 
die Agitatoren mit Schüſſen zurück und nahmen 
einen Teil der Fliehenden jefſft. Andere wurden 
von der Polizei verhaftet. So lautet die amtliche 
Verſion. 

Vom „Avanti“ wird dagegen behauptet, das 
Komplott ſei nicht von Anarchiſten, ſondern von 
Nationaliſten ausgegangen, welche die Regierung 
überſallen und durch eine nationaliſtiſche Regie— 
rung erſetzen wollten. 

Der „Avanti“ meldet weiter, daß die Militär— 
behörden bisher 7 Offiziere und 92 Mann der 
Sturmtruppen unter dem Verdacht eines beab—⸗ 
ſichtigten Staatsſtreiches verhaftet haben. 

Rom, 15. Juli. (P. A. T.) 
Die Verſuche der italieniſchen Sozialiſten, in 

Neapel Arbeiter⸗ und Soldatenräte ins 
Leben zu rufen, hat der Bürgermeiſter, der ſelbſt 
Sozialiſt iſt, mit Unterſtützung der Bevölkerung 
vereiteli. Die Lage in Neapel iſt ſehr ge⸗ 
ſpannt. 

Erklärungen Nittis. 
Aus iom wird gemeldet: Miniſterpräſident 

duti hat die Herausgeber der römiſchen Zeitungen 
und die Berichterſtalter der üichtigeren Blätter 
einpſangen, um ſich über die innere Lage und die 
varlamentariſche Situation zu orientieren. Die 
Jetzien Nachrichten den Provinzen lauten 
änftiger: die Anitationen haben faſt überall 
aufgehört, doch ſei die Lage nicht völlig geklärt, 
n manchen Orten, beſonders in Palermo, noch 
Hwierig. 

Die Lebensmit:encuerung und die darch den 
angen Krieg bemirkte leichte Erregbarkeit der 
Aevollerung ſeitnenach KAnſicht Nittis die Haupt— 

hen der Unrugen. Die Regierung werde 
egen, dani: das Privateigentum goe— 

Alen Ausſchreitungen werde die 
ergie enigegentreten, jedoch das 

278 —— 
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Möglichſte tun, um die Preiſe herabzuſetzen. 
Die Wahlreform müſſe ſogleich nach der Debatte 
über die Regierungserklärung verhandelt werden. 

4 

Der „Temps“ veröffentlicht einen Bericht 
ſeines römiſchen Korreſpondenten über die inner 
politiſche Lage Italiens. Der neuen Tagung des 
Parlaments wird mit großem Intereſſe entgegen- 
geſehen. Nitti dürfte, falls keine unvorherge— 
ſehenen Zwiſchenfälle eintreten, der Mehrheit 
ſicher ſein. Die Oppoſition, beſtehend aus der 
parlamentariſchen Vereinigung und den Natio 
naliſten, ſei allerdings ſehr lebhaft. Die Regie— 
rung werde eine Erklärung abgeben und das 
Vertrauensvotum verlangen. In der erſten 
Auguſthälfte werde die Kammer vertagt werden, 
die neue werde im Oktober, ſchon nach dem neuen 
Wahlſnſtem, ihre Tagung beginnen. 

Die Vorgänge in Fiume. 
Berlin, 114. Juli. 

Die „Deutſche Allgemeine Ztg.“ meldet 
aus Lugano: JIu Fiume kam es zu ſchweren 
Zuſammenſtößen zwiſchen Italienern und 
Franzoſen. Das franzöſiſche Torpedoboot 
„Isclave“ wurde angegriffen und erwiderte 
das Feuer. In wilden Straßenkämpfen 
wurden franzöſiſche Kolonialſoldaten nie— 
dergemacht. Auf franzöſiſcher Seite wer— 
den 80 Tote gemeldet. 

Newyork, 15. Juhi. 
Aus Paris wird berichtet: Die Fiumaner 

Unterſuchungstommiſſion wird Donnerstag nach 
Fiume abreiſen. Der Fünferrat hat beſchloſſen, 
die italieniſche Garniſon in Fiume, die dermalen 
30 000 Mann betragen ſoll, beträchtlich herabzu⸗ 
ſehen. 

Lokales. 
Lodz, den 16. Juli. 

Von der Induſtrie. Vorgeſtern um 
u,210 Uhr früh wurde die Baumwollſpinnerei 
und die Dampfmaſchinen der Aktien-Geſellſchaft 
K. Scheibler eingeweiht, da die erſte Sendung 
Baumwolle bereits eingetroffen iſt. In der 
Spinnerei ſind gegenwärtig über 300 Arbeiter 
tätig, in der Weberei werden 400 Arbeiter be— 
ſchäftigt ſein. In der nächſten Woche ſoll ſich 
die Zahl der Arbeiter bis auf 1200 vergrößern. 
Bisher ſind 118 Ballen Baumwolle eingetroffen. 
In jeder Woche werden weitere 200 Ballen an— 
kommen. 

Da die eintrefſenden Baumwolltrausporte für 
die Großinduſtrie beſtimmt ſind, die dem Truſt 
der Induſtriellen angehören, droht den kleinen 
Fabriken, die bereits in Betrieb geſetzt worden 
ſind, die Gefahr, wieder ſchließen zu müſſen. Aus 
dieſem Grunde hat der Verband der Arbeiter in 
der Textilinduſtrie an den Referenten des Ver— 
pflegungsminiſteriums in Lodz, den Kommiſſar 
für Handel und Induſtrie ſowie das Miniſierium 
für Handel und Induſtrie eine Denkſchriſt ein— 
gereicht, in der darum nachgeſucht wird, daß ein 
entſprechender Teil der in Lodz eintreffenden 
Baumwolle den bereits im Betriebe beſindlichen 
Fabriken zur Verfügung geſtellt mird. Sollte 
dieſe Bitte nicht berückſichtigt werden, ſo droht 
2000 Arbeitern abermalige Arbeitsloſigkeit. 

Tagung der Weber. Am 17. Juli wird 
in Warſchau im Lokale der Volksinduſtriegeſell⸗ 
—D Tamka 1, eine vom Abgeordneten Pfarrer 
L. Sendzimierz einberufene Tagung der Weber—⸗ 
Handwerker ſtattfinden. Auf ihr wird unter 

anderem die überaus wichtige Angelegenheit der 
Gründung eines Verbandes der Kleinweber in 
Polen entſchieden verden. 

Das Büro des Lodzer Bezirkskomitees 
ſür Arbeitsloſe n von der Rzgowſkaſtr. auf 
die Stwerrwaſit. *Nerlegt worden. 

Bahnbau Lodz —Kutno. Die Leitung des 
Bahnbaus, Petrilauer⸗Str. 82, gibt durch Mauer—⸗ 
anſchlag bekanm, daß Arbeiter nur im ſtaatlichen 
Arbeitsvrermintlungsamt, Kontna-Str. 5, eingeſtellt 
werden. Jerner wird bekanntgegeben, daß das 
Miniſteciunm für Notjtandsarbeiten ſich auf Wunſch 
des Reichsteges berztterklärt hat, den bei den 
Notſiandsarbeiten. Leſchäftigten Arbeitern den 
Lohn vom Meter zu berechnen, und zwar ſo, daß 
die Lirbeiter date: deſſer wegkommen als bisher. 
Zur Beyebung des Waggonmangels. 
Da die Warſchauer Bahnwerkſtätlen infolge ihrer 
Zerſtörunc durck die ruſſiſchen Behörden nicht 
imſtande ind, die oährend des langen Krieges 
beſchädigten Waggens der polniſchen Stabtsbahn 
in durzer Ierzt n Ordnung zu bringen, hat das 
Verkehrsminiſterrain. die Induſtrieanlagen von 
Lilpop, Ran und Lödenſtein bewogen, ihre Wag— 
gonfabriken wieder in Betrieb zu ſetzen, um die 
beſchädigier Glitens und Perſonenwaggons ge— 
brauchsföhig zu machen. Am 27. Juni hat das 
Verlehrsminiſterium mit der genannten Firma 
einen diesbezügliche:.“ Vertrag geſchloſſen. Die 
Arbein wird dor wahrſcheinlich ſchon in den 
nächſien Dagen gjgenommen werden. Außerdem 
heabſichtigt dicie Firma in kurzer ZJeit mit dem 
Bau von neuen Waggons zu beginnen. Bei der 
Waggonfabern in SZanok hat das Verlehrsmini— 
ſterium 265h neus KRaaggons und 10 Tender in 
Auf!rag gegeber. Davon werden 86 Waggons 
bereits gelieſferi. Sei der Wiener Lokomotiofabrik 
hat das Verieh smrniſterium 65 Lokomotiven und 
35 Tender veſtell:. Die erſten drei Lokomotiven 
ſind bereits in Sictzrsko eingetroffen, wo ſie bereits 
Dienſt iun. 

Empfang vei den Franzoſen. 
franzöſiſche Offizierderps in Lodz veranſtaltet als 
Erwiderung auf das Begängnis des franzöſiſchen 
Nationalfeſtes durck die Stadt Lodz heute abend 
im Offizierskaſineeien der Petrilauer Straße 243 
einen großen Empſang für die Garniſon und die 
Lodzer Heſellſchaft. Nach dem Empfang Ball. 

Verſammlung geiſtiger Arbeiter. Heute, 
den li. Iuli, um 12 Uhr mittags, findet im 
Lokale des ſtoatlichen Amtes jür Arbeitsvermittlung 
und Fürſorge über Rückwanderer, Petrikauerſtr. 
150. in wichtiger Angelegenheit eine allgemeine 
Verſammluug aller arbeitsloſen Intelligenten ſtatt, 
die dortſelbſt Unterſtützung erhalten. Um pünki— 
liches und zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 

Lebensmittel ſür die Arbeitsloſen. 
Das Komitee für die Arbeitsloſen hat den Ar— 
heitsloſen Ergönzungskarten zum Ankauf billiger 
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Lebensmiſte! oerabiolgt. Die Karten ſind für 
20 Verteilungszeiten: berechnet. In der erſten 
Verteilungsperiode erhalten die Arbeitsloſen 1!/. 
Pfund Weißenmeh(. 1 Pfd. Schmalz, 1 pfd. 
Salz und em Stückchen Seife für die Familie. 
Das Weizenmehl itet 83 Pſ. das Pfund, das 
Schmalz 80 . das Salz 30 Pf. und die 
Seife 1,709 M. Vie Lebensmittel werden in den 
Arbeiteckooperativen verkauft werden. 

Lebensmittelzulagen für Schwerarbeiter. 
Die Verpflegungsdepuration des Magiſtrats ſetzt 
gemäß eine: Anodnung des Kommiſſars des 
Verpflegungsminiſteriums für die Stadt Lodz die 
Fabrikanten und Peſiger von induſtriellen Anlagen 
davon in Kenntnis, das ſie bis zum 20. Juli in 
2Exemplaren ousgeiertigte Liſten ihrer Arbeiter, 
die vom Arbeitsinſpeftor das Recht erhalten 
haben, bejondere Lebensmittelzulagen zu erhalten, 
einzuſendea haben, widrigenfalls ſie des Anrechtes 
auf dieſe Zulagen für Auguſt verluſtig gehen. 
Die Ausweiſe ſind an die Kanzlei der Ver— 

pflegungsdeputation (Srednia 16), Schalter J, 
adzuliefern. 

Seife für die Bevölkerung. Die Ver— 
pflegungsdeputation des Magiſtrats hat beſchloſſen, 
jeder Jamilie ein Stückchen engliſcher Seife zum 
Preiſe von 1,70 M. zu verkauſfen. 

Abermalige Verringerung der Kohlen⸗ 
ration für Lodz. Anſtelle der 310 Waggons 
Kohlen, die die Stadt Lodz im Monat erhielt, 
treffen jetzt nur noch 230 ein. Der Normal-⸗ 
bedarf ſind 1100 Waggons. AInfolgedeſſen ſah 
der Magiſtrat ſich gezwungen, verſchiedenen Ein— 
richt ungen weniger Kohlen zu liefern. 
Franzöſiſches Kriegsmaterial für Polen. 
Seit mehreren Wochen weilt die polniſche Mili— 
tärmiſſion in Paris, die von General Romer 
geleitet wird. Die vorzüglichſte Aufgabe der 
Miſſion iſt der Kauf von Kriegsmaterial für 
das polniſche Heer. Vor einigen Tagen traf aus 
Paris Oberleuinant St. Niewarowſtki in War— 
ſchau ein, der dem Kriegsminiſterium über die 
bisherige Tätigkeit der Miſſion Bericht erſtattete. 
Es wurden 60 000 Tonnen Lebensmittel gekauft, 
davon die Hälfie Haſer und 15009 Tonnen 
Fleiſch. Außerdem 3300αy, eiſerne Rationen, 
jede reicht für 25 Perſonen auf einen Tag; 
130 Miklionen Päckchen Zigaretten, 200 Tonnen 
Tabat und 200 000 Ausrüſtungen. Die Ariillerie⸗ 
Munition, Uniformen, Flugzeuge, Automobile 
und Sanitätsartikel werden teils über Italien 
und Tſchechien, teils über Deutſchland nach 
Polen kommen. Die Lebensmittel und der Reſt 
der Automobile wird von engliſchen Schiffen auf 
dem Seewege nach Polen gebracht. In Danzig 
ſtehen bereits zwei Dampfer zu je 1000 
Tonnen mit Lebensmitteln vor Anker. Zwei 
große Schiffe zu je 9 Tonnen ſind noch 
unterwegs. 

Vor einer abermaligen Preiscrhöhung 
auf den Zufuhrbahnen. Am 10. Juli fan— 
den zwiſchen den Delegierten der Zufuhrbahner 
und der Direltion in der Angelegenheit der ver— 
langten Gehaltserhöhuug neuerdings Verhandlun— 
gen ſtatt. Die Direltion hat ſich damit für ein— 
verſtanden erklärt, ihren Angeſtellten eine Teue— 
rungszulage auszuzahlen. Die Bewilligung der 
Gehaltserhöhung macht die Direktion von der 
Bewilligung der neuerlichen Erhöhung der Fahr— 
preiſe um 2 Pfa. für den Kilometer durch das 
Miniſterium abhängig. 

Die Poliziſten und die Rekrutierung. 
Der Miniſterrat hat beſchloſſen, alle militär— 
dienſtpflichtigen Polizeibeamten für ein Jahr 
zurückzuſtellen. Der Kriegsminiſter hat den ihm 
unterſtellten Organen bereits eine dahingehende 
Weiſung zukommen laſſen. 

Umnbenennung deutſcher Dorfnamen. 
Wir leſen im „Monitor Poljki“ folgende Verord⸗ 
nung des Innenminiſters: „Auf Wunſch der 
Bevölkerung wird der Name des Dorfes Franz-— 
dorfel, Gemeinde Zelechow, Kreis Garwolin, in 
Stefanow, der Name des Dorfes Franzdorf II 
derſelben Gemeinde in Piaſtow umbenannt.“ 

Die Anlagen bei der St. Stanislaus 
Koſtka⸗Kirche. Der Magiſtrat ſtimmte dem 
Antrag der Baudeputation bei, wonach die Mauer, 
die die ſtädtiſche Gartenanlage bei der St. Sta⸗ 
nislaus Koſtka-Kirche umgibt, bis zu einer Höhe 
von O,50 Meter abgetragen werden ſoll. In den 
Anlagen ſollen Sitzbänke aufgeſtellt werden. Zu 
dieſem Zweck werden 12 000 Mk. aus den Mitteln 
für öffentliche Arbeiten angewieſen. 

Falſche Beamte des Kriegswucheramts. 
Dem Wucheramt in Lodz iſt die Mitteilung zuge⸗ 
gangen, daß unberufene Perſonen, die ſich für 
Beamte des Amtes zum Kampf gegen Wucher 
und Spekulationen ausgeben, Hausſuchungen und 
Beſchlagnahmungen vornehmen. Das Wucheramt 
warnt alle Einwohner vor dieſen Leuten und 
bittet, in jedem Falle die Vorweiſung eines Aus⸗ 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(70. Fortſetzung.) 

Er eilte zum Schluſſe. 
„Meine Herren Geſchworenen, ſo ſieht der 

Angeklagte aus! Verdient er, daß Sie ihm Ihre 
Teilnahme und die Wohltat der mildernden Um⸗ 
ſtände zuwenden? Ich ſage, nein! Verurteilen 
Sie den Angeklagten durch Ihr Votum, ſprechen 
Sie ihn den verſuchten Mordes ſchuldig, die mil⸗ 
dernden Umſtände aber billigen Sie ihm nicht 
zu! Das fordere ich von Ihnen im Namen der 
Wahrheit und Gerechtigkeit!“ 

Er ſetzte ſich. 
Im Saale herrſchte eine ſchwüle Stimmung. 
Man blickte geſpannt auf die Geſchworenen, 

um aus ihren Mienen zu entziffern, welchen 
Eindruck die Rede des Staatsanwalts auf ſie ge— 

macht hatte. 
Auch nach Rohde blichte man. 
Deſſen Verhalten war gar ſeltſam. 
Er ſchien von der ganzen langen Rede des 

Staatsanwalts keine Silbe gehört zu haben. 
Seine Gedanken waren offenbar weit, weit 

entfernt. 
Der finſtere Ausdrck war aus ſeinem Antlitze 

verſchwunden. 
Ja, es ſchien ſogar, als umſpielte ein ſtilles, 

friedliches Lächeln ſeine Lippen. — — 
Nun erhob ſich der Verteidiger. 
Er ſprach mit Feuer und Begeiſterung. 
Punkt für Punkt verſuchte er die Ausfüh— 

rungen des Staatsanwalts zu widerlegen. 
Er gab zu, daß der Schein wider ſeinen 

Klienten ſpräche. 

Dann aber wies er in nicht minder meiſter⸗ 
hafter Weiſe alz der Staatsanwalt nach, daß ein 
wirklich unwiderlegbahrer Beweis von der Schuld 
des Angeklagien nicht erbracht wäre. 

Selbſt das Geſchoß beweiſe nichts, denn es 
wäre glaubwürdig nachgewieſen worden, daß eine 
zweite Flinte, wie ſſee Rohde von ſeinem Schwie⸗ 
gervater erhalten harte, noch exiſtierte. 

„Um einen Merſchen zum Zuchthauſe zu ver⸗ 
urteilen, bedarſ es doch wohl mehr, als des Zu⸗ 
ſammentreffens verſchiedener Zufälligkeiten. Vor 
allen Dingen muß man einem Menſchen ein Ver—⸗ 
brechen, wegen deſſen man ihn verurteilt, auch 
zutrauen können. Man hat ſich bemüht, meinen 
Klienten nicht nur als einen jähzornigen, ſondern 
auch als einen gewalttätigen und tückiſchen Cha⸗ 
rakter hinzuſtellen'“ 

Er deutete jetze auf Hannchen. 
„Dort, meine Herren Geſchworenen, ſteht der 

lebendige Beweis von der Grundloſigkeit einer 
ſolchen Annahme. Einem rohen, tückiſchen Men⸗ 
ſchen würde ſeine Frau nicht in ſo zärtlicher 
Liebe anhängen, wie Frau Rohde ihrem Manne 
anhängt. Alle, die ihn kennen, ſchildern ihn als 
einen ruhigen, beſonnenen Mann. Er genießt 
die allgemeine Achtung der Gemeinde, iſt ein 
guter Gatte und Vater, — und dieſer Mann 
ſollte zum feigen Mordbuben herabſinken, ſollte 
ſeine Hand mit. Menſchenblut beflecken? Gerade 
der Umſtand, daß mein Klient am Nachmittage 
des Mordtages ſich ahnungslos — nicht einem 
Feſte, wie der Herr Staatsanwalt behauptete, — 
ſondern einer ſtillen, gemütlichen Familienfeier 
überließ, 
fühlte.“ 

Er blickte nach dem Grafen hinüber. 
„Bleibt als entſcheidender Beweis alſo nur 

der Eid des Hauptbelaſtungs-Zeugen. Meine 

ſprich! dafür, daß er ſich ſchuldlos H 

Herren Geſchworenen! Ich darf nicht ſo weit 
gehen, aus der Bekundung Frau Rohde's alle 
Schlußfolgerungen zu ziehen, aber das darf ich 
ſagen: die Bekundung eines ſolchen Zeugen iſt 
mit Vorſicht aufzunehmen. Auch bitte ich, zu 
berückſichtigen, daß der Graf in jenem aufregen— 
den Momente einer Augentäuſchung ſehr wohl 
zum Opfer gefallen ſein kann. Wollen Sie ſeinem 
Eide aber dennoch Glauben ſchenken, ſo dürfen 
Sie meinem Klienten die mildernden Umſtände 
nicht verſagen.“ 

Mit einem energiſchen Rucke zeigte er mit der 
ausgeſtreckten Hand auf Rohde. 

„Dort ſitzt ein Mann, der, wie Sie die Sache 
auch auffaſſen mögen, durch den Grafen Linden⸗ 
hofen in das tiefſte Unglück geſtürzt worden iſt. 
Friedliches Liebesglück vereinigte den Bauer 
Hermann Rohde mit des Förſters Tochter, ſeiner 

Braut. Wer trat dazwiſchen? Dort jener Mann! 
Aus ſinnlicher Begierde verſuchte er dem uner⸗ 
fahrenen jungen Mädchen Falle zu ſtellen. Aber 
ſie ſtrauchelte nicht, ſondern blieb dem erwählten 
Manne treu! Wer war es da, der, die Heilig⸗ 
keit der Ehe mißachtend, in das Zimmer Frau 
Rohde's einbrach, wie der Marder in den Tau⸗ 
benſtall? Wieder war es jener Mann! Und 
dann, wer war es, der den ohnedies ſchwer ge⸗ 
kränkten Ehemann durch böſe Reden reizte? 
Abermals war es jener Mann! Und heute ſehen 
Sie ihn wieder vor Gericht, um durch ſeinen 
Eid den Gegner in das Zuchthaus zu bringen, 
ſein Lebensglück, ſeine Familie mit dem letzten 
Fauſtſchlage völlig zu zertrümmern! Meine 

erren Geſchorenen, wenn Sie den Angeklagten 
nicht freiſprechen, ſo billigen Sie ihm wenigſtens 
mildernde Umſtände zu und wäre es nur, um 
die Verantwortlichkeit, die der Herr Graf Artur 
Lindenhofen einſt vor einem höheren Richtſtuhle 

weiſes, der mit dem Stempel des Amtes un 
einer Photographie verſehen ſein muß, zu fordern. 
Perſonen, die ſich für Beamte des genannten 
Amtes ausgeben und dies nicht beweiſen können, 
ſind der nächſten Wache zu übergeben. 

Mandaitsniederlegung. Wir werden um 
Aufnahme nachſtehender Zeilen erſucht: Am 
13. d. M. wurde in einer Sitzung des Organ⸗ 
ſationskomitees des „Mieterverbandes der Stadt 
Lodz“ die Frage der unäſthetiſchen und für den 
Verband ſchädlichen Tätigkeit des Verbandsvor⸗ 
ſitzenden Stachnik (Alexandrowſlaſir. 58) — 
ſprochen. Infolge der dadürch entſtandenen Lage 
legen nachſtehende Mitglieder der Verwaltung 
ihre Mandate nieder: Anton Supinſti ſtellvertr. 
Vorſ.), Stanislaw Pilichowſki (Sekretär), Jan! 
Wilus und Adolf Slomhicki (Kaſſierer, Anton 
Zwawczyk, 3. Markus und Zygmunt Jackowſti. 

Im Variéteé-Garten „Coloſſeum“ dem ſchloff⸗ 
beliebten Aufenthaltsort des Lodzer Publikums, 
bietet von heute ab Herr Direktor Kurland, ein 
vollſtändig neues Programm. Es iſt der Direl 
tion gelungen, eine amerikaniſch-engliſche Truppe 
für ein kurzes Gaſtſpiel zu gewinnen, die nicht 
nur als Variété-Künſtler hervorragendes leiſten, 
ſondern noch eine beſondere Eigenſchaft haben“ 
ſie ſind die kleinſten menſchlichen Lebeweſen der 
Welt. Wir werden nicht verfehlen, auf das reich“ 
haltige neue Programm demnächſt zurückzu⸗ 
kommen. 

Ein Bolſchewiſt? Der hieſigen Gendar⸗ 
merie gelang es dem Rozwoi zufolge einen bob 
ſchewiſtiſchen Anſchlag zu beretein. Wöährend 
einer Hausſuchung bei verdächtigen Perſonen 
wurde bei einem Leutnant R. Kendra, Sienkiewicz“ 
Str. 37, ein Waffenlager entdeckt, das zur Ducch 
führung dieſes Anſchlages dienen follte. 
wurden gefunden: eine Kiſte mit Handgranaten, 
eine Kiſte mit Munition, eine Kiſte mit Mänteln, 
eine Kiſte mit Hoſen und Anzügen, ſowie unge“ 
heure Lebensmiltelvorräte, Speck, Zucker, Kaffee 
und dergl. Die Unſuchung dauert fort. 

Aus der Geſchäftswelt. 
Ein neues Kommiſſionsgeſchäft iſt dieſer 

Tage in Lodz eröffnet worden.“ Es befindet 
in der Rzgowſkaſtraße 7 (Ecke Leonhardtſcher 
Ring). Wie aus einer Anzeige in diefer Ausgabe 
hervorgeht, übernimmt das Geſchäft, das von 
der Firma T. Zdziebczynſti & Co. geführt wird⸗ 
aller Art Waren zum kommiſſionsweiſen Verkauf· 

Vereine u. Verſammlungen ˖ 
Der Turnverein, Eiche“ hielt am 12. d. 

Mts. im Lokale Alexandrowſta-Straße 128 eine 
außerordentliche Hauptverſammlung feiner Mit⸗ 
glieder ab. Anweſend waren 52 Perſonen. Die 
Sitzung wurde um 5 Uhr abends vom Vorſttzen⸗ 
den, Herrn Heinrich Zimmer eröffnet, der die 
Verſammlung auch leitete. Die Verwaltung er 
ſtattete Bericht über die Lokalfrage. Von mehre— 
ren in Vorſchlag gebrachten Räumlichkeiten wurde 
das Herrn Scheer gehörige, in der Aiexandrowſkat 
Straße 128 belegene Lokal für das geeignetfte 
befunden. Die Verſammlung ermächtigte die 
Verwaltung, mit Herrn Scheer einen Mietsvertrag 
abzuſchließen, worauf das Lokal bereits in den 
nächften Tagen bezogen werden ſoll. Der Antrag, 
Mitgliedern für langjährige Tätigkeit im Verein 
Ehren⸗Jetons zu verabfoigen, und zwar: f 
fünfjährige Tätigkeit bronzene, für Fehnjährige 
ſilberne und für fünfzehnjährige Tätigkeit goldene, 
wurde angenommen. Die Verabjſolgung der 
Jetons ſoll alljährlich am Stiftungsfeſte des 
Vereins erfolgen. Um den vier Gruͤndern d 
Vereins, den Herren: Heinrich Zimmer, Sebaſtian 
Greibich, Ludwig Gärtner und Ludwig Elsner 
ein Zeichen der Anerkennung zu geben, wurde 
beſchloſſen, ihnen Ehrenurkunden zu übergeben 

zu tragen haben wird, nicht ins Ungeheure wachſen 
zu laſſen! Auch ich ſchließe: urteilen Sie im 
Namem der Wahrheit und Gerechtigkeit — ſprechen 
Sie den Angeklagten frei!“ 

Graf Lindenhofen hatte das Antlitz abgewandt. 

tragen können. 
Er fühlte förmlich, wie ſich alle Blicke in 

dem Saale auf ihn hefteten. 
In dieſer Stunde lam er ſich wie ein Ver⸗ 

dammter, Ausgeſtoßener vor. 
Der Vorſitzende erteilte die Rechtsbelehrung 

und die Geſchworenen zogen ſich zurück. 
Der Verteidiger benußte die Pauſe, zu Rohde 

heranzutreten. 
„Faſſen Sie Mut, lieber Rohde!“ flüſterte er 

ihm zu. „Was auch kommen möge, zeigen Sie, 
daß Sie ein Mann ſind!“ 

Rohde ſchien ſein Schickſal vorauszuahnen. 
Er nickte. 
„Was kann mir denn geſchehen? Ich bin 

ſchuldlos! Mögen mich die Herren Geſchworenen 
auch verurteilen, — Recht muß doch Recht blei⸗ 
ben. Ueber uns iſt Einer, der in unſere Herzen 
ſieht, er weiß, daß ich ſchuldlos bin, und wird 
mich nicht verlaſfen. Meine Unſchuld wird ſich 
noch erweiſen!“ 

Der Verteidiger drückte ihm kräftig die Hand. 
„Das war brav geſprochen! So ſpricht nur 

jemand, der ein gutes Gewiſſen hat!“ 
Im Publiknm tauſchte man leiſe ſeine An⸗ 

ſichten miteinander aus. 
Man hetrachtete jetzt den Angeklagten mit 

weſentlich anderen Blicken. 
Ob er nun ſchuldig oder ſchuldlos, — er war 

ſchwer gereizt geweſen. 
Fortſehung folgt., 

— �2 —— — — — — 
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und Herrn Ludwig Elsner dum Ehrenmitgliede 
u ernennen: die anderen drei Herren ſind bereits 

hrenmitglieder des Vereins.“ gu Ehrenmuglie- 
dern wurden auch die Herren J. Piwiec und 
C. Wiedemann erunannt. Auf allſeitigen Wunſch 
wurde ſodann beſchloſſen, am 20. d Mts., die 
Eimweihung des neuen Lokals feſtlich zu geſtalten. 

u. dieſem Zweck wurde ein beſonderes Ver— 
wügungskomitee gewählt, beſtehend aus folgenden 
Herrenꝛ: L. Flammang, H. Milde, J. Piwiec, 
S. Weigelt, E. Spiegel, J. Heine, A. Riedel, 

Wollner, L. Elsner und A. Lindner. Sodann 
purde noch beſchloſſen, eine Jugend- und Zög— 
ingsriege ins Leben zu rufen. Der Jugendriege 
önnen Knaben im Alter von 6 bis 14 Jahren 

angebören, vom 14. Lebensjahre an werden ſie 
der Zöglingsriege zugezählt. Die Leitung beider 

iegen baben die Herren Oskar Weigelt und 
., Serwatta übernommen. Auch wuürde be— 

oſſen. beim Verein eine Muſik⸗ und Eeſang— 
tion zu errichten. Hierauf wurden durch 
alloiage die Herren Egon Machin, Guſtav 

Wiedemann Otto Gittel, Friedrich Wegner, 
Alexander Wuhle vnd Fomuß Wolf als Mit⸗ 
glieder aufgenoimen. 
8 Nachdem man noch über verſchiedene innere 
erreineangelegenheiten beraten und die Zahlung 
* nRitgiedobeiiräge entgegengenommen hatte, 
worde die Sitzung um 1II'uhr mit kräfligem 
Gut Heil!“ geſchloſſen. 

Aus der Umgegend. 
— Konſtattynow. Abzeichentag. Am 
onntag fand hier ein Abzeichentag ſtatt, der vom 
Adeuerrat veranſtaltet wurde und deſſen Ertrag 
azu beſtimmt war, in Konſtantynow eine Koope⸗ 

rative zu arü — —* u gründen. Und die „Deutſche Selbſt⸗ 

mit Zsierz Waldſteuer. Uebereinſtimmend 
Beſchluſſe der Waldde i 3 putation bringt 

F —— der Stadt Zgierz zur öffentlichen 
cdeins daß von Perſogen, die aus den umn— 
—8 Stadten die ſtädtiſchen Wälder beſuchen, 
— nnittsgeld von 50 Pfennig gegen Quittung 
—8 wird. Kinder in Geſellſchaft ihrer Eltern 
von 9 — Sohren ſtellt der Magiſtrat räglich 
Befuch r koſtenloſe Erlaubnisſcheine zum Beſach der vahe —* ſcheine zum 

Zabianice. Die neuen Lebens— 
worde Apreiſe, die vom Magiſtrat feſtgeſetzt 
—*8 ſind, erfreuen ſich ber der Bauern⸗ 
eung und den ſtädtiſchen Verkäufern keines 

ezen Anklangs.“ Es ſällt den Leuten ſo 
— chwer, ſich von ihren willkürlichen 
gebut rderungen loszuſagen, aber der Behörde 
neß üffentlicher Dank für die ernſtgemeinten 
Ende —8 die der Ausnützung der Käufer ein 
fällig Für Arbeitsloſe. Die geſtern 
dag geweſene Rate wurde nicht ausgezahlt. 
—8 ſindet die Auszahlung der ünterflühungen 

. Juli für 2 Raten ſiatt. 
befn Das Verhbältnis zwiſchen Haus— 
reuliches. 

en ſt— insbeſondere wegen der Zur Schlichtung ſolcher Angelegen⸗ 
oehdat ſich — wie bereits mitgeteilt — im 
—8 at unter Vorſitz des Herrn St. Jan— 
it fin Wohnungsamt gebildet, deſſen Büro 
— 3 1. Etockwerk des? Magiſtrats befindet. 
—8* eſchwerden ſind demzufolge an das Woh— 

amt zu richten, welches huch maßgedende 
derd in Streitfragen erteilt. — Um der in 

* adt herrſchenden Wohnungsnot und dem 
* nungswucher ein Ende zu bereiten, fordert 

Erwähnte Wohnungsamt alle Hausbeſitzer 
ihm ſofort ein Verzeichnis der dermieleten And leerſtehend Nnd nehtetehen en Wohnungen und Geſchäftslokale 

Aus dem Reiche. 
Da Varſchau. Beſtrafte Spekulanten. 

Preſſebüro des Wucheramtes überſandte dem 
jer Warzawſki“ folgenden Vericht: Der Be⸗ 

J * der Güter Skruda und Sluzewo bei War—⸗ 
—* Waelaw Charlowſki, erhielt vom ſtaatlichen 
* eideamt einen Paſſierſchein zur freien Einfuͤhr 
* zunkontigentiertem Getreide aus dem Kreiſe 
—8* unter der Bedingung, daß das Getreide 

zur Ausſaat benutzt werden darf. Wie es 
5 hat Charlowſki noch vor Empfang des 
alerſcheines wit den Mitinhabern der bei War⸗ 

u Zelegenen Mühle in Slodow, L. Grosberger, 
orotow, J. Silberſtein und B. Zoltko einen 

—*S geſchloffen, auf Grund welchen er ihnen 
8 Anteil (400/,) an dem auf? Grund des 

J erſcheines eingeführten Getreide einräumte. 
* ddemn führte Chorlowſkti mehr Geireide an— 
Ingetd. Raſſterſcheine vermerkt war. In dieſer Igelegenheit iſt ferner der Beſitzer des Gutes 
Ane. Deifter, verwickelt, der anſtelle von 
Wimn gezeen- wie es im Paſſierſchein hieß, 
deſ ogen verkaufte. Wegen dieſer Machen⸗ 

rden ſämtliche Zeteiuaten zur * 
Das Amt zum Kampf gegen 

— —8 Spekulation verurteilte W. 6har— 
* 00 Mart Geldſtrafe oder Monaten 
darg rosberg, M. Moktotow, J. Silberſtein 
8* —— erhielten je 15 000 Mt. Geldſtrafe 
—* ochen Haft und F. Dejfler 1000 Me. 

ſ roe oder 2 Wochen Haft) 
r4. Sin Bandit von ſeinen Kame— 
— erſchoſſen. Auf' der Saſta Kepa 
—* elen ſechs mit Revolvern bewaffnete Bin— 

nachts das Beſitztum des Vandvirts N. 
v 

Mrozinſki, um die Kühe zu rauben. Als der Sohn 
des Mrozinſki im Hofe ein verdächtiges Geräuſch 
hörte, ging er mit einer Axt bewaffnet hinaus 
und ſah, wie mehrere Männer bereits eine Kuh 
wegführten. Mrojinſtki ſchleuderte die Axt nach 
den Banditen, die auf ihn zu ſchießen begannen. 
Zum Glück gingen alle Schüſſe ſehl mit Ausnahme 
eines, durch den — ein Bandit in das Herz ge—⸗ 
troffen wurde. Die übrigen Banditen ergriffen 
hierauf vor Entſetzen über ihren Fehlſchuß die 
Flucht, ohne etwas geraubt zu haben. 

Kamiensk. Unwetter. Ueber dem Städt— 
chen Kamiensk und ſeiner Umgegend entlud ſich 
ein furchtbares Unwetter mit Hagelſchlag. Die 
Hagelkörner hatten die Größe von Walnüſſen. 
Die Hälfte der Ernte der Felder und Gärten iſt 
verloren. — Wöhrend eines anderen Gewitters 
wurde im Dorfe Kletnia bei Radomsk der vor 
ſeinem Hauſe ſitzende Landwirt W. Alama vom 
Blitz getötet. 

Zyrardow. Von den Zyrardower 
Wertken. Wie man uns mitteilt, iſt die Flachs— 
ſpinnerei bereits wieder im Betriebe. Die pol—⸗ 
niſche Regierudg hat einen Kommiſſar eingeſetzt, 
der die Leitung des Betriebes beaufſichtigt. Da 
die Regierung ſich für das Induſtrieunternehmen 
intereſſiert, darf man hoffen, daß die Zyrardower 
Fabrikanlagen nach und nach wieder inſtand geſetzt 
werden. 

Kielee Engländer als Beſitzer 
einer Bahnlinie. Warſchauer Blätter 
melden, daß die Bahnlinie Herby—Kielee an 
Engländer verkauft worden iſt. 

Kraktau. Beendung des Setzerſtreiks. 
Der Streik in den Zeitungsdruckereien iſt beigelegt 
worden. Alle Zeitungen erſcheinen jetzt wieder 
regelmäßig. 

Letzte, Nachrichten. 
Der engliſche Geſandte für Polen. 
Warſchau, 15. Juli. (P. A. T.). Am 

geſtrigen Tage fand im Schloſſe Belvedere in 
feierlicher Audienz die Ueberreichung der Beglau— 
bigungsſchreiben des außerordentlichen Geſandten 
Großbritanniens Percy Windham ſtatt, wobei 
politiſche Reden ausgetauſcht wurden. 

Grunwaldfeier. 
Poſen, 15. Juli. (P. A. T.) Hier wurde 

heute der Jahrestag des Grunwaldſieges feier⸗ 
lich begangen Die Feier trug hauptſäch— 
lbich einſmilitäriſches Gepräge. Nach— 
mittags wurden 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert, 
worauf für die Soldaten über das Thema der 
Grunwaldſchlacht Vorleſungen abgehalten wurden. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 15. Juli. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
An der ganzen Front kam es zu keinen größeren 
Zuſammenſtößen. Lebhafte Aufklärungstätigkeit. 

Podlaſiſche Front: An der Linie 
Lubon —Lachowſk wurden bolſchewiſtiſche Angriffe 
abgeſchlagen. 

Galiziſch-wolhyniſche Front: Bei 
Horyn wuͤrden bolſchewiſtiſche Angriffe abge— 
wieſen und der Feind gezwungen, ſich auf das 
öſtliche Ufer zurückzuziehen. 

In Galizien entwickelt ſich unſere Tä⸗ 
tigkeit günſtig. Unſere Truppen haben 
am 15. Juli nach einem Kampf Tarnopol 
beſetzt. Die Beute konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberit. 

Poſener Bericht vom 15. Juli 
Nordfront: Bei Cegielnia und Wis— 

niewfa wurden deutſche Vorpoſten zurückgedrängt. 
Tarkowo, Rudy, Romanowo wurde vom Feinde 
aus Maſchinengewehren und Kalſkie ſowie Tar⸗ 
kowo von Artiũuerie beſchoſſen. 

Weſtfront: In der Umgegend von Grudno 
und Wengielno Mienenfeuer. Bei Zawada 
wurde ein deutſcher Doryoſten zurückgedrängt. 
Sonſt iſt die Lage unvexändert. elſi daes Bei Rawicz erhöhte Tätigkeit 
der deutſchen Artillerie. Abends wurde Zolend⸗ 
nica, Zakrzewo und die Umgegend von Konorzew 
beſchofſen. Bei Gerlachow wurde eine deutſche 
Patrouille Jaufgerieben. In Oſtruj fielen mehrere 
Mienen nieder. Bei Slupja beſchoß der Feind 
auf dem Felde arbeitende Leute aus Maſchinen⸗ 
gewehren. Bugdaj und die Umgegend von Kotow 
wurde von der deutſchen Artillerie beſchoſſen. 
Bei Trzy Kamienie 
Vorpoſten gefangengeno mmen. 
Front herrſcht Ruhe. 

Wroezynſki, Generalleutnant. 
Chef des Stabes. 

Zur Einnahme von Tarnopol. 
Lemberg, 15. Juli. (P. A. T.) Der 

„Gazeta Lwowſka“ bringt in einer Sonderaus⸗ 
gabe die Nachricht über die Einnahme von Tar⸗ 
nopol. Auf der Eiſenbahnſtation wurde viel 
wertvolles Material vorgefunden. Unſere Abtei⸗ 
lungen, die öſtlich von Jeziorno ſtanden, haben 
nach einem Kampf die Serethlinie durchbrochen 
und um 4 Uhr im Sturm Tarnopol genommen. 
Die Ukrainer, haben ſich öſtlich zurückgezogen. 
Desgleichen haben unſere ſüdlich von Tarnopol 
ſtehenden Truppen die Offenſive eröffnet. 

An der übrigen 
wurde ein feindlicher 

Lemberg, 15. Juli. (P. A. T.) Die 
Nachricht über die Emnahme von Tarnopol hat 
hier einen großen Eindruck hervorgeruſen. Gene⸗ 
ral Iwaszkiewiez iſt 24 Stunden vor Beginn der 
Operatiouen an die Front abgereiſt. 
Der bevorſtehende Einmarſch der amerika⸗ 

niſchen Truppen in Oberſchleſien. 
Breslbau, 15. Juli. (P. A. T.). Die 

Waffenſtillſtandskommiſſion hat der Vereinigung 
zur Verteidigung Oberſchleſiens davon in Kenntnis 
geſetzt, daß die amerik aniſchen Truppen zum Ein⸗ 
marſch bereit ſtehen und in kürzeſter Zeit die 
Gebiete, in denen ein Plebiszit ſtattfinden ſoll, 
beſetzen werden. 

Wiſſells Nücktritt. 
Berlin, 15. Juli. (P. A. T.), Der Land⸗ 

wirtſchaftsminiſter Wiſſell iſt von ſeinem Poſten 
zurückzetreten. Zu ſeinem Nachſolger wurde Ro— 
bert Schmidt ernannt. 
Zur Erdolchung eines franzöſiſchen Offiziers 

in Berlin. 
Berlin, 15. Juli. (P. A. T.) Unterſtaats⸗ 

ſekretär von Haniel begab ſich nach Empfang des 
Polizeiberichts über die Erdolchung des frauzöſi— 
ſchen Sergeanten Manheim nach der ſpaniſchen 
Botſchaft, die die Intereſſen Frankreichs veriritt, 
und drückte ſein Bedauern anläßlich des Vor— 
falls aus. 

Schutzmaßnahmen gegen die franzoſen⸗ 
hug —ãs Vorfälle ⸗· 

Berlin, 15. Juli. GP. A. T.) Die hieſige 
Preſſe verlangt, daß in Hinſicht der feindlichen 
Stellungnahme der Berliner Bevölkerung gegen⸗ 
über den franzöſiſchen Soldaten verboten wird, 
nachts auf den Straßen zu gehen. 
Eine Erklärung der deutſchen Regierung. 

Berlin, 15. Juli. (P. A. T.). In den 
hieſigen Zeitungen iſt eine Erklärung der deut⸗ 
ſchen Regierung erſchienen, in der angeführt wird, 
daß von ſeiten Deuiſchlands niemand dazu bei⸗ 
tragen werde, daß Kaiſer Wilhelm aus Holland 
ausgeliefert wird. Nach Unterzeichnung des Frie— 
densvertrages ſeien die Veutſchen nicht verpflichtet, 
die Auslieferung des deuiſchen Kaiſers anzu— 
ſtreben. 
Aufhebung der Maßnahmen gegen Aus⸗ 

länder in Deutſchland. 
Berlin, 15. Juli. (P. A. T.). Da der 

Krieg beendet iſt, werden die Untertanen der feind— 
lichen Mächte, die in Deutſchland leben, nicht 
mehr als Feinde betrachtet und die gegen ſie ge— 
troffenen Maßnahmen aufgehoben werden. 
Aufhebung der Briefzenſur in Deutſchland. 

Berlin, 15. Juli. (P. A. T.) Amtlich wird 
gemeldet, daß die Zenſur von Privatbriefen und 
Telegrammen im Intereſſe des Handels und der 
Induſtrie aufgehoben worden iſt. Paketſendungen, 
ſowie eingeſchriebene und Wertbriefe unterliegen 
nach wie vor der Kontrolle. 

Heimkehr der deutſchen Orientarmee. 
Nauen, 15. Juli. (P. A. T.) Die deutſchen 

Truppen, die ſich noch in der Türkei und in Sa⸗ 
loniki befinden, haben am 28. Juni ihre Heim⸗ 
reiſe angetreten. 
Die Folgen des Verkehrsſtreiks in Berlin. 

Berlin, 15. Juli. (P. A. T.) Die Hoff—⸗ 
nung, daß die Verkehrsangeſtellten in Berlin die 
Arbeit am Montag wieder aufnehmen werden, 
iſt inſolge der Agitation der radikalen Elemente 
geſcheitert. Die Bevölkerung ſtirbt des Hungers, 
da es infolge der Verkehrsſtockung keine Lebens— 
mittelzufuhr nach Berlin mehr gibt. Die Kommu⸗ 
niſtenführer kaufen für die Gelder, die ſie aus 
Rußland und Ungarn erhalten, alles zu hohen 
Preiſen auf. 
Ein Muſeum für die deutſchen Fahnen. 

Berlin, 15. Juli. (P. A. T.) Es wurde 
beſchloſſen, ein ſtaatliches Muſeum für die Auf— 
bewahrung der Fahnen und Banner der ehemali—⸗ 
gen deutſchen Armee zu errichten. Ein Teil der 
Banner aus der Provinz iſt bereits nach Berlin 
überführt worden. 

Wolkenbrüche in Mähren. 
Brün, 14. Juli. In Ungariſch-Hradiſch und Umgebung ging ein Wongare ozeicch Die 

Olſawa konnte die Waſſermaſſen nicht faſſen und 
trat aus, weite Gebiete überſchwemmend. Kuno— 
witz, Weſek und andere an der Olſawa gelegene 
Ortſchaften ſtehen unter Waſſer. Auch Ungariſch⸗ 
Hradiſch wurde zum Teil vom Hochwaſſer heim⸗ 
geſucht. Viele Baracken der großzügig angelegten 
Quarantäneſtation wurden vom Waſſer wegge 
ſpült. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen, da 
das Hochwaſſer die Bahnſtätten beſchädigt hat. 
Unweit Kunowiz ſoll ein Eiſenbahnzug der Vlaͤra 
paßbahn im Waſſer ſtecken geblieben ſein. 
JDer Demonſtrationsſtreik der Entente⸗ 

ſozialiſten. 
Verſailles, 15. Juli. Die franzöſiſchen 

Eiſenbahner haben beſchloſſen, an dem Demonſtra⸗ 
tionsſtreik am 21. d. M. ſich zu beteiligen. In⸗ 
folgedeſſen wird am 21. d. M. von 5Uhr vor⸗ 
mittags an jeder Verkehr in Frankreich 24 Stunden 
ruhen. 

Die Eutente an Bela Kun. 
Berlin, 15. Juli. (P. A. T.) Die alliier— 

ten Mächte ſandten an Bela Kun ein Telegramm 
mit der Mitteilung, daß, ſo lange er die ihm 
diktierten Bedingungen nicht erfüllt haben wird, die 

Entente jegliche Unterhandlungen mit ihm umer⸗ 
laſſen muß. 

Neue Präſidentenwahl in Finnland. 
Nauen, 15. Juli. (P. A. Ti). Die Nach— 

richt von dem zwiſchen Koltſchak und dem finni⸗ 
ſchen General Mannerheim geſchloſſenen Vertrag 
wird amtlich abgeſtritten. Der für den 21. Juli 
einberufene finnländiſche Reichstag wird eine 
neue Präſidentenwahl vornehmen. 

In Wyborg und Helſingfors wurden bolſche⸗ 
wiſtiſche Verſchwörungen entdeckt und zwar ſollten 
die finnländiſchen Munitionslager in die Luft 
geſprengt und General Mannerheim ermordet 
werden. 

Ein Bittelegramm an Lenin. 
Lyon, 15. Juli. (P. A. T.). Der Kardinal 

Caſpari hat an Lenin ein Telegramm abgeſchickt, 
in dem er um die Befreiung des Erzbiſchofs 
Ropp bittet, der ſich ſeit mehreren Monaten in 
Petersburg in Haft befindet. 

Holländiſches Ausfuhrverbot. 
Nauen, 15. Juli. (P. A. T.) Die holländi— 

ſche Regierung hat ein Verbot der Butterausfuhr er⸗ 
laſſen. Wie das „Algemeen Handelsblad“ meldet, iſt 
dies die Folge der Aufhebung der Blockade Deutſch— 
lands und der Befürchtung, daß große Bulter⸗ und 
Fettmengen nach Deutſchland beſordert werden. 
Ermordung zweier Mitglieder der, Arbei⸗ 

lerweyr. 
Wien, 15. Juli. Das Gebäude der Betriebs⸗ 
inſpektion des Arſenals war vorgeſtern der Schau⸗ 
platz eines blutigen Revolvertampfes. Zwei Mit⸗ 
glieder der Arbeiterwehr des Arſenals ſind die 
dedauernswerten Todesopfer eines myſterloſen, in 
ſeinen letzten Beweggründen noch keineswegs voll⸗ 
ſtändig aufgeklärten Verbrechens geworden. Die 
Täter ſind Angehörige der tſchecho-ſlowakijchen 
Wehrmacht, Offiziere, die eine Waffen-⸗ oder Vu⸗ 
nitionslieferung feitens des Arſenals? bewertſtelli⸗ 
gen wollten. 

VReibungen zwiſchen Engländern und 
Belgiern. 

—Amſterdam, 15. Juli. Dem „Allgemeen 
Handelsblad“ zufolge iſt in den letzien Tagen 
eine Reibung zwiſchen den engliſchen und beigu 
ſchen Truppen von Malmedy zutage geireten. 
„Nation Belge“ fragt, was die Briten in Mal⸗ 
medy eigentlich noch zu ſuchen haben, nachdem 
dieſes Gebiet durch den Friedensverirag Belgien zu⸗ 
gewieſen worden ſei. 

Ein Konflikt zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Mexito. 

Wien, 15. Juli. (P. A. T.) Das W. 
B. K. meldet aus dem Haag, daß es zwiſchen den 
Vereinigien Staaten und Vexito zu eineim Kon— 
flikt kommen wird. Die Vereinigten Staaten 
wollen die mexikaniſchen Forts und einen Teil 
des inneren Landes beſetzen, bis das Leben und 
die Freiheit der ameritaniſchen Bürger ſicher⸗ 
geſtellt iſt. 

Brieftaſten. 
Frl. Elſe Ebert wird gebeten, aus der 

leitung Photographien abzuholen. 
fiſche. Das auf Ihr Inſerat eingelaufene 

Dutzend Offerten müſſen Sie ſich ſchon ſelbſt — 

Schrift⸗ 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchan. 15. Juli. 

15. Juli. t / Oblig. der Stadi — 14. Jult 
Warichau 1918/16 

ð / Obl. d. St. Warſch. 
1917 auf Mi. 100 

de/ DObl. der Agrat· 
bant auf Mt100 

�⸗. Pfandbriejt der 192. Oo⸗191.50. OO⸗ 
Agrarb. 4. unt B. 1903αοοενSο-ν 194 7550.25 00 

t88.75.b0 l8a do. 192.75. 00 
0 

ac/, Pfandbrieſe der 
Agrarb. A. und B. 

8ꝰ/ Pfandbt. der St. 203.80 — 204. - 00 
Warſchau auf Mi. 80750 -2 50 243. 60 - 75 
3000 und 1000 A. 206. 205 6o⸗ 

2009 
au/e/ Pfandb. der St. 

Warſchau auf Mit. 191.50 -00 - 
3000 und 1000 190.50 00 

5/9/0 Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 156 

Franks 289. 00 -290.00 287. 00 - 288.00 
EGEleinbinetts) 

Pfund Sierling 87.00- 88.25 87 
Dollar 
Zarenrubel 100⸗ter 

vdooetu ios do aos oo 112. 00 110.00 
1 

Dumarubdil IlOod⸗ex 55.50 - 86.00 56.00 - 55. 00 

aleinbilletts 
Vumarudel 250-eꝛr 

Aronen 54. 35- 54.45 54. 30.54. 671/, 

Erfolgreiches Mittel 
gegen die Stoffteuerung. 
.Jede ſparſame Hausfrau kann für einen Spottpreis 

eine vollſtändig neue Garderobe haben, indem ſie eigen- 
händig alte, fleckige Bluſen, Koſtüme, Kleider, Schürgen, 
Strümpfe, mit den präparierten Farbſtoffen , Kolorhi⸗ 
färbt. Für ausgezeichneien Erfolg übernimmt die Fabrik 
voll? Garantie. 

Zu verlangen in den Drogerien, ſowie Farben- und 
Seifengeſchäften. 1388 

Herausgeber und verantworilicher Schriftleiter 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druck „Lodzer Freie Preſſe“, Petrilauer Straße 88. 
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Am Sonnabend, den 19. Juli 
d. J., um 7 Uhr abends 

ſindet im Saale des 3. Löſchzuges die 

Fordentliche 
hauptherſunplunt 

der Mitglieder der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
mit jolgender Tagesordnung ſtatt, 

1) Prüfung und Beſtätigung des Rechenſchaftsberichts für die Zeit 
vom 1. Januar 1918 bis zum 31. März 1914. 

2) Bericht der Reviſionskommiſſion und Entlaſtung der Verwaltung. 
) Voranſchlag für das Jahr 1918. 
4) Verleſung uͤnd Einführuug des vom Florjaniſchen Verbande her— 

ausgegebenen neuen Statuts. 
5) Wabhl von t Mitgliedern der Verwaltung anſtelle der turnus— 

agemäß aueſcheidenden. 
6) Wahl von 3 Mitglicdern der Reviſionzkommiſſion und 3 Kan— 

didaten. 
7) Angelegenteit der Aufnabme von TDelegierten des Magiſtrats 

in die Verwaltung der Feuerwehr 
Verweltung der Lodzer Freiwilligen Feuerwehl. 

* 

—— — * 11* 

zahn-Aræzt E. FUOHS 
hait für weniger bemittelte Leute eine 

ZLahn-Heilanstalt 
enöfftnet. Hawrot-Str. 4 

jJleilt verälteste Zauhn- nund Mundkrankheiten. 
Porzellan-, Goldkronens u. kũnstliche 

Zahne ohne Gaumen. 1000 

—EV T. Zzduεννα & Ko-, 
Rzgouska Nr. 7 EEcke Leonhardtscher Ringq) 

Uebernimmt zum kommiſſionsweiſen Verkauf Manufaktur— 
und Galanteriewaren ſowie allerlei Artikel des erſten 
Bedarfs. Nachfrage herrſcht nach Artikein für die Land- 
bevölkerung ſowie nach Saiſonwaren aller Art. Bei 
qünſtigem Angebot Ankauf gegen eigene Rechnung. 

Neue engliſche 

Kontouneu-Hosen u. Riemchen 
Selfaktorleinen, Treib⸗ und Schlagricmen licjerk nach gejälliger An⸗ 
gabe der Maße und des Quantums binnen kürzeſter Friſt RUDOL.H 
RONIK, Lodz, Srednia 105. 1501 

bhweizet Peißwhuten 
aus erſter Quelle 

bei 

Schmechel & Roſner 
Petrikauer⸗Straße 100 
Seiden-Battiſt doppelte Breite Mk. 
Madopolam 6G. 75 
Metkal 5. 85 
Batiſt⸗Taſchentücher 1. 95 

Damen⸗Hemden geſtickt 
empfiehlt fertig, 

Nur gute Qualitäten. 

Verkauf beginnt morgen. 

29. 75 

Bringe hiermit zur gefl. Kenntnis, daß die 
Mechaniſche Drahtweberei und 

Siebwarenfabrik 
J von 410 SEFHESSE, bodꝛ. 
von der Zawadzka 41 nach der Andrzejaſtr. 40 übertragen 
ift und hat den vollen Betrieb, aller in das Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten wieder aufgenommen. Hochachtungsvoll 

TVOSEFHESSE. 

Kunstfarberei 
Chemische Dampf- u. Weisswascherei 

FRkDRieh 
———— 

Grõßzte Schoönung der Weißwäſche. 

Fabrik: 

onstantiner 40 

Chemiſche Neinigetng Farberei Zug Nr. Abfahrt Koluſchki Ankunft Lodz Anſchluß von 
Abteilnng jur SGardinene Ms 

wälcherei Svannerei Moͤbelſtoffe 55 * —* 8 ſ 
und Stores. Straußfedern- und Boa⸗V 222 2* — 277 Warſ au F 5 

Imprägnieren Faͤrberei 255 900 9509 Sosnowice, Warſchau, Tomaſchow 
———— — Det tatur Spisenfaͤrberei 257 —RW 216 Sosnowice, Tomaſchow 

Anfdämpfen von Sammete 95 316 700 Marſ —8 
8 alnd Pifſhgarderoden Färberei õ2 Reſſort 9 9 15 Warſchau. Tomaſchow 
9 & 26 —* Sodnawice — nerſachen werden binnen 5— — Sosno 
—— — färb!. 44 9 —* v za Stunden s6eſarb 718 Tie unierſtrichenen Minuten-Zifern bedeuten die Zeit von 6 Uhr abende 6Uhe morgens. 

Spannendes 
aus dem Zirkusleben in 5 großen Akten 

Janayas indischer 
indiſch-europäiſches Drama 

Außer Programm: 
Der Liebling des geſch. 
Publikums „Bobi“ als 

LELLLLLICIXIEICIC. 

38 
* * 43 

Wieder eine nie dageweſene Senſation!!! 9 38 »64 
0 
M 
0 

I 
40 
8 304 
X 

9 die Handlungen in dieſem Zirkusfilm ſind aus den größten derartiger Etabliſſements Europas hecausgenommen und feſſeln den —J 
Zuſchauer bis auf das Aeußerſte. 324 

Außer Programm: 2 
⸗ 22 83 Reizende Komödi —WA 

„Die Waffe der Frauen“ uee 334 
Beginn an Sonn- und Feiertagen ab 3 Uhr, an Wochentagen 5 Uhr. —1315 

2388 —E—— 2 —— —— 5 —— —— X 

— 

—V — VDe beſe huhtſa der in Blechdoſen, Mk. 14. — pro 

Paſelbſt auch große Auswahl in auten und 
Schuhwaren und allerlei anderen Artikeln zu Konknurrenpreiſen. 

Achtung! HZahlen für Jeere Schachtel 
9 J 9 7 

J Gersdorfs Vetlame⸗Vüro 

ũar rten Colosseum“ 
Cegielniana-Straße 16. 

Nach Uebecwindung großer Schwierigkeiten und unter großen Geldtoſten iſt es gelungen den 

Ameribaner Willy Pancer 

„Die verherte 
Ferner bringt das vollſtändig neus Programm: 

für 

mit ſeiner Truppe 
beſtehend aus 10 Perſonen (5 Amerikaner und 5 Engländer) 

ein kurzes Gaſtſpiel zu gewinnen. 
Die anerkaunt phänomenalſten Künſtler! Die kleinſten Menſchen der Welt! 

(der tleinſte, 23 Jahre alt, 80 emn groß). 

ur Afñührung gelangt der urkomiſche Sketch: 

KRüche“ u. „Die muſikaliſchen Schulbuben“ 
Zum Staunen und zum Lachen! 

1509 

EFri. Kazimira Luconi a. G., 
J Aufaug 8 Uhr abends. 

eine berühmte Tänzerin rufſiſcher und anderer ausländiſcher Bühnen, ſowie 
audere Attraktionen. 

— 123 

2 Fürbe⸗App Klempnerei⸗ 
— —* 2 ard e 9 8 fkanunf 

mun ———— Ausverkauf in gutezm Jumſtande jolort zu kaufen geſubt. Syſtem Siſer J Verſchiedenes Handwerkzeng, und 1kun. Küpe. Rozwadowfkaſtr. Nr. 34. Wohnung 3 bei eae mane rtzeug 
Ed. Michel. 1462 mett Wulſtmafſchinen. metr. 

— Rundmaſchine, Ventilator 
mit mech Antrieb und verſchie— 
denes auderes Werkzeug. Fer— 
ner iertige und halbiertige Sa— 
chen jür Fabrik- und Haus⸗— 

Engroſſiſten und Kooperativen erhalten von 100 -25Rabatt 
Hauptvertrieb jür Lodz und Umgegend; 

Kommiſfionshaus „REKORD“, Petrikauer Str. 118. 

Anfang d Uhr abends— 

ſation n. Vdaſſage (Mäuner⸗ 
ſchwachen. Rranteneranang var 
a-. —. . ν 

Dr. mech. 

wuneim Fiſcher empfängt 21 132 

Sonn- und Feiertags 1112 Uhr. 

Vetrikauer Straße 200. 

Fütdiebommerftiſche 
Unterhaltung⸗literatur 
Gelejen, gut erhalten, villig 
Dluga 103, W. 11. von —. 

Umſtändehalber 
Wirtſchaftsgeräte u. Möbel 
zu vertauien Wiesner Sir 
W. 28. 15111 

10—11 früh n. d uhr nachm. 23 

Eine Wohnung 
beſtehend aus Salon, Zpyeiſt⸗ 
zimmer, Schlafzimmer, un 
Nuche, blegani mabliert. iſt vg 
oſort zu dermicaen. eventb u 
Liſchun. Betiwaiche Taft 

b wache Ia Quͤchene . Srednia u. uche ugefſchirr. Sredn 46 
— 

zwoei elegant möblierte — 
mer in rudigem Hauie. L 
unter H V. 1253 —5n die 
Bl. erbeten. ö—— 

Sin gelber Jagdhund iſrge 
Vdeiauſen dehcn Rücderſtat 

tung der Inẽet 3 
len vei Fran; Woſthnien 
Rzgowſtaitreße 12. 

on a o 

— — 

Amſtandehalber 
verſchiedene Möbel zu ver 
kauien ſowie ein größerer Eis— 

ſchrank füc Privat und Reſtau— 
rant geeignet, jetzt Targowa⸗ 
ſtraße 32, Wohnung 31, frützer 
Nr. 50. 14755 

Landwirtichafter 
mit guten Zeugniſſen, welcher in 
Deutſchland 5 Jahre aui einen! 
3000 Morgen großen Gute tätin! 

Schweizer Spitz weib, gut ge 

Junge 

Raſſe-Hündchen 
pflegt vertaufe :ch an diebhabern 

Anfrage Andorzeia Str. Nr. g 
W. 13 in den Mergenſtunden g⸗ 
1 uit LUdr mititags —V —— 

r Sin ruſſ. Paß 
und ine Unterſiutzun askarte 
auf dan amen Ednard Gut— 

mann vorloren. Ab;. Krutta —vel 
für Speiſe-⸗ und Schlafzimmer ſowie Küchen⸗ 
Sinrichtung zu mieten geſucht. 

Offerten unter „M. B.“ mit Mietspreisangabe an die 
dſs. Blattes erbeten. 

Exped. 
1513 

5— 

nſſhe —IE 
Abſolvent des ehemaligen erſten ruſſiſchen Kronsknabengymnaſiums 
zu Lodz, übernimmt Vorbereitungen für das neu zu eröffnende 
ruſſiſche Knaben? und Mädchenahmnaſium. Sprechſtunden von 
10212 Uhr. Alte Targowa Nr. 17, W. 54. 1508 

bedarf, ſowie Werktiſche, geweſen, ſnucht auf ebeniogroßem 
Zchraubſtot, Ambos. de Gute iofortige Antelluna. S. 
chieen Eifen daiichen unter 5. P.“ an die Eur. di. 
1507 Lodr Brzozowa is. 3 i4 

TouſſaintLangenſcheidtſches 
Selbſtunterrichtswerk der 

engliſchen Sprache, 
ungebraucht, ſowie Graf Newent⸗ 
lows geſchichtliches Wert „Der 
japaniſche Krieg“ in drei 
großen Oktavbänden billig zu 
verkaufen. Dlugaſtraßfe 103, 
Wohnung 11. 938 

Suche eine Stelle als Kontoriſt 
in Lodz oder auch auswärts. Bin 26 Jahre alt, Chriſt und war 
7 Jahre in einem hieſigen größeren Geſchäft beſchäftigt geweſen, 
und bin ſomit mit allen, Kontorarbeiten vertraut. Gefl. Angebote 
unter „A. H.“ an die Expedition d. Bl. erbeten. 1472 

1 Gasuhr 
und Gasküche 
Milſcha 57, 1 Et., W. 5. 

zu verkaufen 
1499 

Zum Ausſchneiden! 

Fahrplan 
Zum Ausſchneiden! 

der Lodzer Fabrikbahn. 

Suche Stellung alz 1486 
2 BDo — 

Herrſchafts⸗ 
Dieuner, 

Lohndiener oder Portier. Volt 
Pabianicer Chauſſee 44, W. 15. 

Zwei Maͤdchen 
nicht über 16 Jahre, ſinden Aui— 
nahme bei einer deutſchen Fa⸗— 
milie auf dem Lande (3 Werſt von 
Pabianice.) Näheres Kilinjiki (Wi— 
dzewita) Straße 111, Wohn. v., 
von 11 — 12 Uhr. 1184 

1490 Brief anfgegeben. 

Zug Nr. Abfahrt Lodz Ankunft Koluſchki Anſchluß nach 

7 

252 1220 —EB Warſchau, Sosnowice 
25454 7 10 8909 Warſchau 
256 1135 1260 Warſchau, Skarzisko 
258 430 520 Sosnowice, Tomaſchow 
260 840 950 Warſchau 

de 

Zgubiono 
paezeina, imie KLa 
GlS�α. kilincka 203. 

rols 

1506 

Lodzer Fleiwillige Feuerwehl 
Mittwoch/- den 16. Juli l. J- 

um 7 Uhr abends 

Uebung 
des J. 

riatze desſelben Zuges. 
Das Kommando- 

— 

1563 

————————— 

—ccOOOllO—OlCSC 

einen A 
da Sie vergefſen 
haben, in der 

—VV— 
zu inſerieren. 

—— [ 

— 7— —X 

Gegenwatrt“ 886 anske * * 

8Soges en danske Dizd S—s 6060 * f * tion 

S ior Komversafion 38 * billigen Stoffen, * — — �o—o——— 

ontu —* m dit ZZucinſtehender itrerfamet 
—* * vaage — —B 

* alt, Eigentümer in Lodz, wg 
J F ** e82aufri D — 27 —9 e au er⸗ 

2274577 Tam mnit J E 8. 2 , and gwed 

J — u Bprzra 14833 2baldiger Hurot. Wirw odbne 5 

er Hau: . Quaetiſin Mlaulatttu vang nitan 3en 
2.5 u 24 öglichſt unſe Bilbt Berritaner Strate r. e uh 7 maglin n Bild 

ote der ιιια αιιανν ιαα — — B —— 
VGehunolunag mitS: ratlen c urud. J —* — 
Qnarzlicht ανο witttr 

inge boie Erdo. ds. 

Zuges aui dem Nebunge 

— — 

3—2—2 

— 

d 2 

— 
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